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Wie ist das Auge von außen aufgebaut?

Augenbraue

Regenbogenhaut

(auch Iris genannt)

Augenlid Tränendrüse

Pupille

(glasklare) Hornhaut 
Wimpern

Das Auge ruht geschützt in der Augenhöhle, einem Teil des Schädelknochens. Es 

ist kugelförmig und wird auch Augapfel genannt. Von außen kann man verschie-

dene Teile des Auges erkennen. Das Augenlid, das mit jedem Lidschlag 

Tränenflüssigkeit verteilt und das Auge reinigt, schützt das Auge. Über dem Aug-

apfel befindet sich die glasklare äußere Augenhaut, die Hornhaut. Die 

Farbe der Augen kann man an der Regenbogenhaut, auch „Iris“ 

genannt, erkennen. Die Regenbogenhaut lässt sich durch Muskeln je nach Licht-

einfall zusammenziehen oder entspannen. Die Öffnung in der Mitte der Regen-

bogenhaut nennt man Pupille. Für uns ist sie als schwarzer Kreis in der 

Augenmitte erkennbar. Je nach Helligkeit lässt die Regenbogenhaut viel oder 

wenig Licht durch die Pupille in das Innere des Auges. Am oberen und unteren 

Augenlid wachsen kleine Härchen, die Wimpern. Sie sollen verhindern, 

dass Staubkörnchen in das Auge gelangen können. Über dem Auge wächst die 

Augenbraue. Sie verhindert, dass salziger Schweiß von der Stirn ins Auge 

fließen kann. Nicht zu sehen ist die Tränendrüse, die das Auge ständig 

mit Tränenflüssigkeit befeuchtet und reinigt. Sie befindet sich unter dem oberen 

Augenlid.
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Versuche: Schallwellen sichtbar machen

1. Reiskörnerversuch

 Du benötigst:

 � mittelgroße leere Blechbüchse 

 � Topf  

 � Reiskörner  

 � Luftballon

 � Holzkochlöffel

 � Schere

 Versuchsablauf:

 � Schneide das Mundstück des Luftballons 

ab und stülpe den Luftballon über die Blech-

büchse. 

 � Streue ein paar Reiskörner auf die Luftballonhaut. 

 � Halte einen Topf dicht an die Schüssel und schlage mit dem Kochlöffel kräf-

tig auf den Boden des Topfes.

 Ergebnis:  Die Reiskörner beginnen, auf dem Luftballon zu „springen“. 

 Erklärung:  Die Schallwellen des Topfschlagens versetzen die Luftballon- 

haut in Schwingung. Die Reiskörner springen. 

2. Wasserglasversuch

 Du benötigst:

 � 4 Weingläser 

 � Wasser 

 Versuchsablauf:

 � Fülle die Weingläser unterschiedlich voll mit 

Wasser. 

 � Fahre mit einem angefeuchteten Finger lang-

sam und nicht zu fest über den Glasrand. 

 � Es entsteht ein gleichbleibender Ton, der von der Wassermenge abhängt!  

 � Aber was kann man noch beobachten?

 Ergebnis:  Man hört die Töne und kann Wellen sehen. 

 Erklärung:  Die Schallwellen der Töne erzeugen kleine Wellen. 
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Der Tastsinn

Fühlen kann ein Mensch mit dem ganzen Körper, wobei er sich beim Tasten und 

Fühlen größtenteils auf seine Hände verlässt. Überall in der Haut befinden sich 

eine Vielzahl von Nervenenden – die Tastkörper (deshalb spricht man vom 

Tast sinn). Die Tastkörper signalisieren dem Menschen, was ihn gerade be-

rührt. Sie können ihn auch vor verschiedenen Gefahren warnen, zum Beispiel vor 

einer heißen Herdplatte. 

Welche Empfindungen/Eigenschaften kann der Körper fühlen?

warm/heiß kalt rau glatt

weich nass trocken hart

Name: Datum: 

Die Tastkörper 

Die meisten Tastkörper findet man an den empfindlichen 

Fingerspitzen. Es gibt fünf verschiedene Arten von Tastkör-

pern. Sie reagieren je nach Art auf Wärme, Kälte, Druck, 

Rauheit und Schmerz. Die Tastkörper sind durch Nerven-

leitungen mit dem Rückenmark und dem Gehirn verbun-

den. Sie senden ständig Signale über den Zustand der Um-

gebung ans Gehirn.
Tastkörper

Haut




